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12 Erftes Gapitel. 5 E88.
Absetzende und ununterbrochene Wirkung. Yn Hinficht der

Beichidung mit vohem und der Entleerung von zerfleinertem Stoffe lafjen fid)

die Zerkleinerungsmafchinen in jolhe mit ununterbrochener und jolche mit

abfegender Wirkung unterfcheiden. Während bei den erfteren Maschinen

fortwährend einerfeits das rohe noch zu zerffeinernde Material in dem Make
zugeführt wird, in welchem andererfeits der zerfleinerte Stoff entfernt wird,

fonmt bei der zweiten Art von Mafchinen mit abfegender Wirkung jedesural
eine beftimmte Menge des Stoffes in die Mafchine, um in derfelben bi zur

genügenden Zerkleinerung zu verbleiben, worauf die Entleerung und nad)

diefer eine neue Beladung der Mafchine erfolgt.
In mehr als einer Hinficht find diefe legteren Mafchinen mit abjegender

Wirkung den ununterbrochen arbeitenden gegenüber umvortheilhaft. Abge-
fehen davon, daß während der Zeit der Entleerung und neuen Beihidung
die Mafchinen, welche in diefen Falle zuweilen ganz ftill geftelt werden
müffen, feine nügliche Arbeit verrichten, wodurd) aljo die Leiftungsfähigfeit
herabgezogen wird, ift aud mit der poftenweifen Verarbeitung des Mate
tiald fat immer ein größerer VBerluft an mechanischer Arbeit und eine ge-
ringere Öleihfürmigfeit der Zerfleinerung verbunden. Den größeren
Arbeitsverluft fann man fich, wie folgt, erklären. Die Zerfleinerung eines

Körpers, welcher Art diefelde auch fein möge, Fann nur in der Art vor fid)
gehen, daß auf den Körper eine gewiffe Kraft P wirkt, die zur Aufhebung
de8 Zufammenhanges genügt. Diefe Einwirkung ift aber mu möglich,

wenn der Körper der gedachten Kraft einen genau gleichen und entgegen-
gefeten MWiderftand — P entgegenfegen kann. Diefer Widerftand wird,

3. B. beim Zerfchlagen eines Körpers auf einem Amboß, durch den Wider:
ftand des Ießteren dargeboten. Denkt man fic aber den Körper auf einen
nicht genügend widerftandsfühigen Grund geftellt, fo ift ein Ausweichen
möglich, welchen der Körper nur vermöge feiner Trägheit und der auf-

tretenden Bewegungshinderniffe einen gewiffen Widerftand entgegenfegt.

It diefer Widerftand num geringer al8 jene zur Zerkleinerung des Körpers

erforderliche Kraft, fo wird der Körper nicht zerfleinert. Die Folge davon
ift, daß die aufgewendete Arbeit für den beabfichtigten Zived verloren geht,
indem diefelbe lediglich durch) die bei dem gedachten Ausweichen auftretenden
Widerftände in dev interlage aufgezehrt wird. So hat man e8 fid) beifpiels-
weife zu erklären, warum ein Kiefelftein auf einem feften Amboge durch

einen verhältnigmäßig Teichten Schlag zertrinmert wird, während ein viel
fräftigerev Hammerjchlag denfelben auf einen Haufen feinen Sandes geleg-

ten Stein nicht zerbricht. In dem fegteren Falle wird die ganze zır dem
Schlage aufgewendete Arbeit durch Bewegungen im Innern der Sand»
mafje aufgezehtt, welche wie ein nachgiebiges Polfter angefehen werden
fan.



 

  
  

 

  
  

  

 

   

  

  

   

  

  

  

    

 

    

     
  

4.] Zu=- und Abführung. \ 13

Ganz ähnlich find nun die Berhältniffe in vielen Fällen der poftenweifen

vkleinevung, 3. D. bei dem Stampfen in Stampfgruben, und bei dem

mahlen auf Kollergängen. Ein gewifler Theil der Mafje wird fchnell

leinert fein, diefe Diafje bildet dann für die noch ungerkleinerten Theile

nachgiebige Poljter, und es wird hierdurch außer dem Arbeitsverlufte

e ungleihmäßige und mangelhafte Zerkleinerung veranlagt, indem die

neren Theile, zu deren Zertrüimmerung eine geringere Kraft erfouderlic)
unnöthig weiter zerffeinert werden, während die größeren Theile der

tkleinerung entzogen bleiben. Hieraus erklärt e8 fi), warum man beie
eleweife zum Zerftoßen einer gewiffen Menge eines Stoffes in einem
örfer. eine fo erhebliche Zeit gebraucht.
Aus diefen Oründen find die gedachten Mafchinen mit abfegender Wirkung
em Wejen nad) al8 unvortheilhafte Arbeitsntittel anzufehen, und man hat
) deshalb mehrfach, z.B. bei den Kugelmühfen, bemüht, eine Berbefferung
ucd) zu erzielen, daß man eine ununterbrochene Wirkung ermöglicht.

Zu- und Abführung. Damit die Mafchinen mit unumterbrochener
irfung möglichjt vortheilhaft arbeiten, ift e8 nöthig, daß die Zuführung
Materials thunlichft gleichmäßig und die Abführung des zerkfeinerten

offes hinveichend fchnell gefchehe. Wenn der Iegteren Bedingung nicht
örig genügt wird, fo ftellen fich die vorgedachten Uebelftände der abjegend
eitenden Mafchinen aud) Hier in geringerem Maße ein, indem algdann die
Mafhine zugehenden, noch) nicht zerfleinerten Körper mit dem Schon zerffei=
ten Material zufanmentveffen, und eine Verdrängung des Ichteven durch
erfteren ftattfinden muß. Diefer Uebelftand Liegt 3. B. vor bei den ohne
nannte Bentilation arbeitenden Mahlgängen, wie fie früher allgemein

(id) waren, Sobald man dazu überging, bei diefen Mahlgängen zwifchen
n arbeitenden Flächen einen Puftitrom hindurchzuführen, erreichte man
durch nicht nur eine größere Gefammtleiftung, fondern aucd) eine vortheil-
ftere Ausnugung der aufgewendeten Arbeit. Man muß den Grumd
ervon nach dem BVorftehenden darin erbliden, daß durch den erzeugten
ftitvom eine (ebhafte Entfernung der fehon genügend zerkleinerten Maffe
wirft wird. Hiermit fteht die geringere Erwärmung des Mahlgutes in
gem Zufammenhange, denn abgefehen davon, daß die durchgeführte Luft
te Aufnahme von Wärme unmittelbar abfühlend wirkt, eine Wirkung,
ventwegen allein urfprünglich die Ventilation eingeführt wide, muß aufßer-
m die durch die aufgewendete Arbeit erzeugte Wärme auf eine größere
enge de3 Mahlgutes fich vertheifen, fo daß auch aus diefem Grunde die
Moärmung geringer ausfällt.
In manden Fällen, 3. ®. bei der Anwendung der Duetjhwalzen und
teinbrecher, genügt jdhon das Eigengewicht des zerkleinerten Stoffes, um
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